
BUCHER UN EITSCHRIFIE
Ple Regamey 1rc| und un: 1im Jahrhundert. en y rıa,

Graz, Leinen, 500 Seiten, 85 lı  T, 180.— .
Das umfangreiche Werk des AutOors gliıedert sıch zZunacCchs TEel große

auptabschnitte und behandelt 1m ersten "Teunl die Ta „Was 1st, un:! wilLl das
akrale ch zwenten d1ie „Forderungen und (07:381  eıten der ebenden
Kunst“, 1 drıitten schließlich die „Forderungen, Wunsche und Möglichkeiten
des glaäubıgen es Seiner el fugt Regamey noch Tel SeNTtT eacht-
Liche Beulagen und rmg Q1Nn. analytisches Verzeichnis, eın Namen- und
Saı  eg1ister Schluß einen zwemlich reichhaltigen und SeNT 1iNnStIrukluven
Bilderteil, 17 welchem dier Leser einen. vorteilhaften Eiınblick d1ie Gestalft,
und orm mMmoderner kirchlicher Kunst gew1ınnt.

Regamey ust neutfe allen, sich irgendwie mıit dem OoDplem. mModerner
kırchliıcher Uuns' efassen, einem Begriff geworden Sein Buch
Ust, ein glühendes und geradezu Hdammendes Bekenninis e Forderung,
daß er Kunst dies rchlıchen Raumes wesensnofwendig CUe Wege und
Möglichkeiten gesucht un beschrıtten werden MuUssen. Das christliche ewußt-
SE drängt ja der Auseinandersetzung der (regenwarTrt NCUCN Formen. un
Ausdrucksmöglichkeiten, denen das Heilige aus dem künstlerischen mpfin-
den des hrıisten. unseTer Zeit gestaltet werden mMmuß. Regamey hat allenthalben
viel Widerspruch zuweıilen auch arie '"L’Oone abweısenderI erfahren.
hne einzelnen alles das, W as der UuUTtOr ver{tr1tt, 1810001 ılligen wollen,
ist 1ın SeEINEM Tundan lıiegen durchaus ernst nehmen und fordert VO!)  5
jedem eINEe aufrichtige aufgeschlossene Stellungnahme. 1ese kann auf
das amte gesehen U  77 diem. ristlichen Gewissen Zeeit eraus sicher
DOSI1ITU1LV austfallen. Wenn Sich Hugo Lang, ADbt VO  - ST Bonifaz, 1n seiner
klugen und abgewogenen Einleitung, die der eutschen Ausgabe vorangestell‘
vst, ZuU.  — Au{ffassung des franzoöosischen Dominiıkaners HenTty bekennt, daß
„gerade die Kunst en sehr empfindlicher ismograph füur alle Welt-
OrmMu drängenden Kräfte der 1T 1'S: . Lst d1ieses Wort aus ]ener Ver-
antwortung Neraus emp  en, diıe gegenuüuber dem Neuen, das 1D08T  77 der
egenwäartı aufbrechenden istlıchen Kunst begegnet, aufgegeben Ist. Eln
bloßer adıitionalismus hat noch IMMeTtr AA geistigen Stagnation geführt,

amı wollen aber keinesweg's Sa und behaupten, daß dem
„Neuerungssüchtigen“ das Wort reden wollen, alsSO einer Haltung, die jeden
TEe1ls und ohne Verantworiung sich Oft geradezu abstrusen
Formen auslebt,.

Wir möchten me1inen, daß e1nNn unstwerk dem relig1ösen Gehalt, den €  -  S  S
aussprechen WIlL, auch ın seinen Formen entsprechen MU.: Alles izarre un:
Pietätlose ust eine Entwel)  g Profanierung 1mMm en S1nn. Dies gut fuür
alle KUNnstT, handle sıch IVU.  ® Architektonik, Malerei und

Zu bedenken bleibt aber folgendes be1l aller Weitherzigkeit und
Offenheit, muß gerade für den sakralen Raum, der do'  ß für den OLLEeS-
diens der Gemeinde da ist, Formen vermelden, die das relig1löse Empfinden
NSsSeres gläubigen Volkes mit Recht verletizen.

Dem UtLOTr 1stT für ‚SIES. Buch der aller ]ener sicher, die innersten
SCSIMN -TunNnda  Hegen wıssen. Man mag dort und da mit Recht SeINe Vor-

alte ansetizen, aber das esentliche, was se1lnem Werk usdruck
Dr Anselm Wakomm , ust sonder jedem Zwelifel bejahen

Internationale Ausstellung kirchlicher un:! der Gegenwart, Salzburg 1956
In den Tatorıen des Domes. Katalog erlag Styrla, GTraz, 1956 eiten,

Bildseiten, H} —
Gegenwärtig 1ın Salzburg 1n den Räumen des Oratoriums der 3

burger Metropolitankirche eine bedeutsame internationale Ausstellung
kirchli  er Kunst der Gegenwart statt. Die geistige Öffentlichkeit ganz Europas
findet sıch auf dem der Kunst mit namhaften Werken vertreten. Schon
die Eröffnungsfeijer bewl1les das starke Interesse, das INa 1eser Ausstellung
entgegenbringt. Es ist ıcht VO  5 ungefähr, bei der Eröffnung urch den
Österreichischen Bundesminister für ultus und Unterricht, Dr. Drimmel, eine
el VO!]  5 diplomatischen ertretungen, häufig Sogar urch die Botscha{ifter selbst,
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